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Ab 1. September Ledigenſteuer.
Amtliche Merkblätter.

Am 1. September d. J. treten nach der Notverord
nung des Reichspräſidenten bei Arbeitnehmern ledigen
Standes Zuſchläge zur Lohnſteuer in Wirkſamkeit. Die
Reichshilfe der Perſonen des öffentlichen Dienſtes, alſo
der Beamten, wurde bereits vom Tage der Verkündung,
d. h. vom 27. Juli d. J. ab, durchgeführt. Die Neuordnung
der Tabakſteuer gewann vom 1. Auguſt d. J. ab rechtliche
Kraft. Nach der Verordnung über die Ledigenſteuer,
die mit Beginn des nächſten Monats eingeführt wird,
hat jeder ledige Arbeitnehmer einen Zuſchlag von zehn
Prozent zu ſeinem Lohnſteuerbetrag zu leiſten, wenn der
Arbeitslohn 2640 Mark jährlich überſteigt. Als ledig gelten
alle, die nicht verheiratet ſind, ferner verwitwete oder ge
ſchiedene Perſonen, wenn aus ihrer Ehe Kinder nicht her
vorgegangen ſind. Ausgenommen von dem Zuſchlag ſind
alle die, die einen Zuſchuß zum Unterhalt von Angehörigen
leiſten, der zehn Prozent ihres Einkommens überſteigt.

über dieſe Steuer iſt ein amtliches Merkblatt heraus
gegeben worden, das bei allen Finanzämtern unentgeltlich
zu haben iſt. Außerdem werden, um den zur Einziehung
verpflichteten Arbeitgebern die Berechnung zu erleichtern,

in kürzeſter Zeit amtliche Tabellen erſcheinen, aus welchen
die Beträge der einzubehaltenden Lohnſteuerfumme für

alle ſteuerpflichtigen ledigen Arbeitnehmer ohne weiteres
zu erſehen ſind.

Kartellpreiſe ſollen ſinken.
„Lebensnotwendigkeit des Volkes.“
Jm Anſchluß an die Beſprechung des Reichskanzlers

Brüning mit den Vertretern des Reichsverbandes der
Deutſchen Jnduſtrie über die Geſtaltung der Warenpreiſe
im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms trat der
wirtſchafts politiſche Ausſchuß des vorläufigen Reichswirt
ſchaftsrates in Berlin zuſammen. Der Ausſchuß beſchäf
tigte ſich mit Beratungen über die Frage der Kartellpreiſe.
Das bekannte für die Preisſenkung eintretende Schreiben
des Reichsfinanzminiſters hatte dazu den Anlaß gegeben.

Zweifellos ſpielt in die Auseinanderſetzungen auch
der Umſtand hinein, daß die Reichsregierung neuer-
dings bekundete, ſie werde die im Arbeitsbeſchaffungs
programm geplanten zuſätzlichen Aufträge nur an ſolche
Firmen leiten, die den Wünſchen nach einer Preisſenkung
entſprechen. Jn der letzten Zeit wurde mehrfach von einer
zehnprozentigen Senkung geſprochen. Auch die Anord
nung des Reichsarbeitsminiſters iſt in Betracht zu ziehen,
nach der öffentliche Aufträge nicht an Firmen vergeben
werden ſollen, die gegenüber ihren Arbeitnehmern ein
unſoziales Verhalten an den Tag legen.

Staatsſekretär Dr. Trendelenburg,
der das Reichswirtſchaftsminiſterium gegenwärtig ver
tretungsweiſe verwaltet, begründete im Reichswirtſchafts
rat die Notwendigkeit beſchleunigter Maßnahmen auf dem
Kartellgebiet Er wies auf die große Spanne in der
Preisentwicklung der induſtriellen Rohſtoffe
und land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe einer
ſeits und der induſtriellen Fertigwaren andererſeits
hin. Hierin ſei eine weſentliche Urſache für die in den
meiſten Jnduſtrieländern beobachtete ſtarke Unterbeſchäfti
gung zu ſuchen.

Die Reichsregierung ſei entſchloſſen, mit allem Nach
druck dafür zu ſorgen, daß dieſes Programm, das für die
Beteiligten als ein zuſätzliches gelten ſollte, zu einem Ein
bruch in das beſtehende Preisſyſtem führe. Das Reichs
wirtſchaftsminiſterium habe in dieſer Beziehung bereits
Schritte unternommen

Darüber hinaus ſei die Reichsregierung von der Not
wendigkeit überzeugt, daß gewiſſe Hemmungen beſeitigt
werden müßten, die noch der freien Auswirkung der natür
lichen wirtſchaftlichen Tendenz im Wege ſtünden. Jn
dieſem Zuſammenhange trete das Problem der kartell
mäßig gebundenen Preiſe in den Vordergrund.

Die Verordnung des Reichspräſidenten biete der
Reichsregierung die rechtliche Möglichkeit, ſolche Bindun
gen aufzuheben, die die Wirtſchaſtlichkeit der Erzeugung
oder des Verkehrs mit Waren oder Leiſtungen beeinträch-
tige oder die wirtſchaftliche Handlungsfreiheit in volks
wirtſchaftlich nicht gerechtfertigter Weiſe einſchränke.
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Stegerwald für geſunde Wirtſchaft.
Eine Rede in München.

Die Chriſtlichen Gewerkſchaften Münchens hielten eine
Vertrauensmännerverſammlung ab, in deren Mittelpunkt
eine Rede des Reichsarbeitsminiſters Dr. Steger-
wald ſtand. Der Miniſter führte u. a. aus: Wirtſchafts
Steuer und Sozialpolitik könnten nicht geſondert, ſondern
müßten als eine Einheit behandelt werden. Wir durch
lebten eine Weltwirtſchaftskriſe von ungeheurem Ausmaß.
Man glaubte, die Weltwirtſchaftslage feſtigen zu können.
Wenn Deutſchland ſich nicht baldig auf die internationale
Preislage umſtelle, dann werde die Maſſenarbeitsloſigkeit
zu einer Dauererſcheinung werden. Jn derſelben Stunde,
in der ſich die

privatkapitaliſtiſche e in einer ſchweren
Kriſe

befinde, könne innerhalb dieſer Ordnung nicht ſozialiſtiſche
Steuer und Wirtſchaftspolitik gemacht werden. Keine
Zeit ſei ungeeigneter für wirtſchaftliche Verſuche als die
Gegenwart. Mit einer Diktatur könnten dieſe Dinge nicht
in Ordnung gebracht werden. Das Bürgertum müſſe ſich
klar ſein, daß es für die deutſche Arbeiterſchaft ein poli
tiſches und wirtſchaftliches Zurück auf 1914 nicht mehr
gebe. Nur über das Tempo des Aufſtiegs könne man
ſtreiten, nicht aber über den Aufſtieg an ſich. Schließlich
müſſe die Arbeiterſchaft ſich bewußt werden, daß ſie nur
mit dem deutſchen Volk im Ganzen aufſteigen oder in eine
große Elendsperiode hineingeführt werden könne. Spar
ſame Wirtſchaft ſei notwendig auf der ganzen Linie mit
der Maßgabe, daß an der Volksgeſundheit, der Volkskraft
und der Volksmoral nicht Raubbau getrieben werde. Die
Quelle der Sozialpolitik ſei eine geſunde Wirtſchaft. Da
her müſſe nachdrücklich an der Kräftigung der Wirtſchaft
gearbeitet werden.

Die Durchführung der Oſthilfe.
Vor der Ernennung der Kommiſſare des

Reiches und Preußens.
Die Reichsregierung wird ſich im Benehmen mit der

preußiſchen Regierung in den nächſten Tagen über die
Einzelheiten der Durchführung des Oſthilfsprogramms
ſchlüſſig werden, ſoweit dies durch die Notverordnung des
Reichspräſidenten in Kraft geſetzt worden iſt. Wie ver
lautet, iſt als Reichskommiſſar Miniſter Treviranus
in Ausſicht genommen, deſſen Reſſort durch den Wegfall
des Miniſteriums für die beſetzten Gebiete überflüſſig ge
worden iſt, als Kommiſſar der preußiſchen Regierung der
Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer.

Am Danzigs Eigenſtaatlichkeit.
Danzig kämpft um den Beitritt zum

Jnter nationalen Arbeitsamt.
Der Haager Schiedsgerichtshof ſetzte die Verhand

lung in der Angelegenheit des Beitritts der Freien Stadt
Danzig zum Jnternationalen Arbeitsamt fort. Der Ver
treter Danzigs, Dr. Kauffmann, ſtellte feſt, daß das
Mandat Polens über die auswärtigen Angelegenheiten
Danzigs den Beitritt der Freien Stadt zum Jnternationga
len Arbeitsamt durchaus nicht behindere. Der polniſche
Vertreter erklärte demgegenüber, daß ein Staat, der unter
dem Schutze des Völkerbundes ſtehe und nicht Mitglied
des Völkerbundes ſei, auch nicht dem Jnternationalen
Arbeitsamt beitreten könne.

Der Direktor des Jnternationalen Arbeitsamts,
Albert Thomas, der hierauf das Wort nahm, betonte, daß
die Behauptung des polniſchen Vertreters, wonach ein
Staat, der nicht Mitglied des Völkerbundes ſei, auch nicht
Mitglied des Jnternationalen Arbeitsamtes werben
könne, nicht zutreffe. Er wies u. a. auf das Bei
ſpiel Braſiliens hin, das zwar Mitglied des Jnternationa
h Arbeitsamts ſei, aber nicht mehr dem Völkerbund an
gehöre.

c er rDas 250ſährige Saarlouis.
Glückwunſch des Reichskanzlers.

S Der Reichskanzler hat an den Bürgermeiſter Dr. Latz in
Sagarlouis folgendes Telegramm geſandt: Der deutſchen
Stadt Saarlouis ſende ich aus Anlaß der 250 Wiederkehr
ihres Gründungstages zugleich im Namen der Reichsregie
den meine aufrichtigſten Glückwünſche und gedenke dabei
dankbar ihrer treudeutſchen Haltung in ſchwerer Zeit. Möge
ihr mit dem geſamten Saargebiet bald die Erfüllung ihrer
vaterländiſchen Hoffnungen und Wünſche beſchieden ſein.“
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Höhen von 5000 bis 6000

Amerika, Frankreich und Tſchechei
in Waffen.

Nur Deutſchland hat abgerüſtet.
Jm Vertrag von Verſailles wurde Deutſchland

das Diktat auferlegt, ſeine Heereseinrichtungen bis auf
einen kleinen Reſt, die Reichswehr, abzubauen. Es hat
getreulich dieſe vorgeſchriebene Abrüſtung durchgeführt,
und zwar in der Erwartung, dem in Verſailles gegebenen
Verſprechen der Deutſchen werde alsbald die allgemeine
Abrüſtung der übrigen großen Militärſtaaten folgen.
Aber das Gegenteil iſt eingetreten. Das Verſailler Ver
ſprechen wurde nicht gehalten, heute ſteht die Welt unter
ſchwererer Waffenlaſt als vor 1914. Das iſt ohne weiteres
zu erkennen an einigen Angaben über die wirklichen Ver
hältniſſe.

Mehr Kampfflugzeuge für Amerika.
Das amerikaniſche Marineamt plant, die Kampfkraft

der Luftwaffe in Verbindung mit der Kriegsflotte auf
breiteſter Grundlage zu erproben. Verſuchsweiſe ſoll
jeder Zerſtörer und jedes Unterſeeboot mit einem Kampf
flugzeug verſehen werden, das gleichzeitig Beobachtungs
zwecken zu dienen hat. Das Marineamt iſt entſchloſſen,
die überlegenheit Amerikas auf dem Gebiete der Kriegs
luſtfahrt ein für allemal ſicherzuſtellen.

Jn
andere Seemächte ſeien beſtrebt, die durch den kürzlichen
Londoner Flottenvertrag nicht berührten Luftſtreitkräfte
gewaltig zu vermehren. Der Vertrag ſollte dem Wett
rüſten zur See ein Ende machen. Nun wird ſichtlich der
Wettlauf auf dem Gebiete der Luftwaffen erneut auf
genommen, ehe noch die als überflüſſig erklärten Panzer
ſchiffe außer Dienſt geſtellt ſind.

Frankreichs gigantiſche Manöver.
Truppenübungen außerordentlichen Umſanges hat die

franzöſiſche Regierung für dieſen Spätſommer angeordnet.
Weit mehr als 50 000 Mann werden in Lothringen, und
zwar an der deutſchen Grenze, zuſammengezogen, nicht
weniger als vier geſchloſſene Jnfanteriediviſionen, ferner
eine Kavalleriediviſion, ein Tankregiment, mehrere Ver
bände mit motoriſchen Kriegshilfsmitteln, Aufklärungs
abteilungen, dann mit Kraftfahrzeugen ausgerüſtete
Artillerieformationen, zahlreiche Fliegerſtaffeln uſw.

Alle teilnehmenden Verbände werden durch die Ein
ziehung von Reſerviſten der erſten Jahrgänge auf an
nähernd Kriegsſtärke gebracht und zweitens iſt der Raum
der Manöver ſo gewählt, daß ohne Schwierigkeiten die
bereits fertiggeſtellten Teile des großen Befeſtigungs
ſyſtems an der franzöſiſchen Oſtgrenze in den Rahmen
der bungen einbezogen werden können. Die leitende
Jdee iſt die etwaige Abwehr eines man ſtaune nicht
deutſchen Angriffes. Bei der tatſächlich ſo weit zu
rückgeſchraubten Verteidigungsmöglichkeit Deutſchlands
wirkt dieſe Abſicht unmittelbar nach der endlichen Be
freiung des Rheinlandes aus der überlang ausgedehnten
Beſetzungszeit beſonders belehrend.

Der tſchechoſlowakiſche Gasbombenkrieg.
Am 6. Auguſt wurden die von der tſchechoſlowakiſchen

Regierung angeſtellten Verſuche, einen Luft und Gaskrieg
als militäriſche bung ſo weit wie möglich vorzuführen,
abgebrochen. über die leitenden Jdeen bei dieſen übun
gen iſt alles Wiſſenswerte ſchon vorher bekanntgeworden.
In den beiden letzten Nächten fanden große Angriffe auf
die Städte Olmütz und Königgrätz ſtatt. Von größeren
Schwierigkeiten oder Unglücksfällen iſt zunächſt nichts be
kanntgeworden. Die bedrohten Städte, zumal ihre Bahn
höfe und Flugplätze, waren zur Flugzeugabwehr mit den
modernſten techniſchen Apparaten ausgerüſtet. Die an
greifenden Bombenflugzeuge ſich zum Teil in

ern.
Das Ergebnis wird folgendermaßen zuſammengefaßt:

Fliegerangriffe ſind durch die techniſche Vervollkommnung
der Abwehrapparate erſchwert, jedoch unverändert mög
lich und durch die techniſche Vervollkommnung der Wurf
bomben ausſichtsreich. Jn einem kommenden Kriege wird
es die bisher übliche Scheidung zwiſchen Front, Etappe
und Hinterland nicht mehr geben. Die Zivilbevölkerung
iſt dem Tode in genau dem gleichen Maße ausgeſetzt wie
die kämpfenden Truppen

Waſhington iſt man der Anſicht, England und



Förderung landwirtſchaftüchen Abſatzes.
Verſtärkte Einſchaltung der Raiffeiſengenoſſenſchaften.
Zwiſchen dem Reichsernährungsminiſterium und dem

Reichsverband der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften Raiffeiſen e. V. iſt eine Vereinbarung ge
troffen worden, daß die deutſche landwirtſchaftliche Ge
noſſenſchaftsorganiſation bei den weiteren Durchfüh
rungsmaßnahmen zu dem Notprogramm in verſtärktem
Maße eingeſchaltet werden ſoll. Zu dieſem Zweck ſoll der
Einheitsverband der Genoſſenſchaften in die Lage verſetzt
werden, für eine ſachverſtändige Förderung des Abſatzes
auf den vier Hauptgebieten (Getreide, Milch und Molkerei
erzeugniſſe, Obſt und Gemüſe, Eier) je einen erſtklaſſigen
Fachmann einzuſtellen, der organiſatoriſch und geſchäftlich
das einſchlägige Gebiet nach jeder Richtung hin beherrſcht.

Reichsverwaltung für beſetzte Gebiete
aufgehoben.

Verteilung der reſtlichen Geſchäfte.
Der Reichspräſident hat folgende Verordnung über die

Auflöſung der Reichsverwaltung für die beſetzten Gebiete
erlaſſen:

Das Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete, das
Reichskommiſſariat für die beſetzten rheiniſchen Gebiete und
die Reichsvermögensverwaltung für die beſetzten rheini
ſchen Gebiete werden am 30. September 1930 aufgelöſt. Von
den aus dem bisherigen Geſchäftsbereich des Reichsminiſte
riums für die beſetzten Gebiete verbleibenden Aufgaben
gehen die Verwaltung der reichseigenen Liegenſchaften ſo
wie die ſonſtigen Aufgaben der Reichsvermögensverwal-
tung für die beſetzten rheiniſchen Gebiete auf das Miniſte
rium der Finanzen über. Von den weiteren Aufgaben des
Reichs miniſteriums gehen die Saargängerfrage auf das
Reichsarbeitsminiſterium, die übrigen noch verbleibenden
Aufgaben auf das Reichsminiſterium des Jnnern über. Die
Ueberleitung im einzelnen regeln die beteiligten Reichsmi
niſter.

Blau gegen Rot.
Die Herbſtübungen des Reichsheeres.
Vom 15. bis 18. September finden im Raume Bam-

berg Koburg Meiningen-Kiſſingen Herbſtübüngen des
Reichsheeres ſtatt. Die Rahmenübung leitet der Chef der
Heeresleitung, Generaloberſt Heye. Die blaue Partei
führt General der Jnfanterie Haſſes die rote Partei
General der Kavallerie von Kayſer.

Der Reichswehrminiſter nimmt an der ganzen Dauer
der Übungen, der Reichspräſident nimmt vom 16. bis 18.
September an den übungen teil. Am 19. September nimmt
der Reichspräſident einen Vorbeimarſch der beteiligten
Volltruppen bei Römhildt ab.

Die ſechs Diviſionen und zwei Kavalleriediviſionen,
die an der Übung nicht als Volltruppen teilnehmen, halten
in dieſem Jahr nur Geländeübungen von Regimentern
oder Brigaden in der Nähe ihrer Standorte ab.
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p nfranzöſiſchen Manöver ſtattfinden. Dieſe Manöver, an
denen 50 000 Soldaten teilnehmen werden, ſind die größten
ſeit Beendigung des Krieges. Das Operationsgebiet er
ſtreckt ſich von der Saar im Norden bis zur Meurthe im
Süden und hat die Linie Luneville- Metz zur Achſe. Der
Marſchall Pétain und der Kriegsminiſter werden dem
Manöver beiwohnen.

Des Exdiktators Klage.
Woldemaras beteuert ſeine Unſchuld

Die Klage Woldemaras gegen den litauiſchen Staat auf
Schadenerſatz für ſeine Verbannung und die zwangsweiſe
Räumung ſeiner Wohnung dürfte von jedem litauiſchen Ge
richt abgewieſen werden. Jn ſeiner Klage hebt Wolde
maras hervor, daß man Maßnßahmen gegen ihn getroffen
habe, um ihn zu Handlungen hinzureißen, die Anlaß zu einem
Anſchlag gegen ihn geben könnten. Ein Geheimpoliziſt, der
zu ſeiner Uberwachung kommandiert war, ſollte angeblich be
ſtochen werden.

Woldemaras unauffällig zu ermorden.
Hierfür habe eine beſtimmte Stelle dem Poliziſten 3000 Lit
geboten. Woldemaras betonte weiter, man habe ihn wie einen
Schwerverbrecher behandelt. Durch das Verbot aller Beſuche
werde ihm jede Möglichkeit genommen, die allernotwendigſten
privaten Beſorgungen zu ermöglichen.

Sowjetbeamter in Berlin verhaſtet.
Streit um 20000 Dollar.

Jn einem Berliner Hotel iſt der Wiener Abteilungs
leiter der ruſſiſchen Handelsgeſellſchaft Ruſſavſtorg, einer
Geſellſchaft, die im weſentlichen den Jmport öſterreichiſcher
Waren nach Rußland betreibt, Jwan Sſamoilow, ver
haſtet worden. Die Verhaftung geſchah auf Grund eines
Erſuchens der Wiener Staatsanwaltſchaft. Die Anzeige,
die von der Wiener ruſſiſchen Handelsvertretung ausgeht,
beſchuldigt Sſamoilow, bei der Liquidation der Ruſſav
ſtorg, die übrigens auch in Berlin eine Filiale unterhält,
deren Auflöſung Sſamoilow vorzunehmen hatte, rund
20 000 Dollar unterſchlagen zu haben. Sſamoilow be
ſtreitet, ſich ſchuldig gemacht zu haben, er beruft ſich darauf,
daß die ruſſiſchen Behörden ſeine Vermögenswerte in
Moskau beſchlagnahmt hätten, und daß er berechtigt ge
weſen ſei, den Gegenwert zurückzubehalten. Er ſei zwar
aufgefordert worden, nach Rußland zurückzukehren, müſſe
dies aber aus bekannten Gründen ablehnen. Seine An

wälte haben Haftentlaſſungsantrag geſtellt mit dem An
erbieten, bis zur Klärung der Verhältniſſe die ſtrittige
Sum ine bei Gericht zu deponieren.

Von ſeiten der ruſſiſchen Handelsdelegation in Berlin
wird zu dem Fall mitgeteilt, daß ihre Ermittlungen ſchon
vor einigen Wochen begannen und man den Eindrück ge
wonnen habe, daß Sſamoilow ſich Unredlichkeiten habe
zuſchulden kommen laſſen.

Rote Armee vor Hankau.
Maſſenflucht aus der bedrohten Stadt.

Nach engliſchen Meldungen befinden ſich kommu-
niſtiſche Streikräfte bereits 20 Kilometer vor Hankau.
Die Einnahme und Plünderung der Stadt ſcheint un
mittelbar bevorzuſtehen. Die Ausländer haben ſich
größtenteils bereits in Sicherheit gebracht. Unter der Be
völkerung hat eine panikartige Maſſenflucht eingeſetzt.

Jn Tſchangtſcha, das ſich nach zuverläſſigen Berichten
entgegen den Behauptungen der chineſiſchen Regierung
nach wie vor in den Händen der roten Soldaten befindet,
iſt eine Sowjetregierung eingeſetzt worden.

Nach weiteren Meldungen wurden in Tſchangtſcha
drei Matroſen des engliſchen Kanonenbootes „Teal“ bei
einem Geplänkel mit chineſiſchen Kommuniſten ver
wundet. Das amerikantſche Kanonenboot „Palos“
wurde in der Gegend von Tſchangtſcha zum zweiten Male
von Kommuniſten angegriffen, wobei ein amerikaniſcher
Matroſe verletzt wurde. Auch italieniſche und japaniſche
Kanonenboote wurden in der Gegend von Tſchangtſcha aus
Maſchinengewehren beſchoſſen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Kommiſſare für den Oſten.
Das Reichskabinett wird vorausſichtlich in dieſen

Tagen die Kommiſſare für die Durchführung des Oſthilfe
programms benennen. Außer Miniſter Treviranus
als Reichskommiſſar und Wohlfahrtsminiſter Hirt-
ſiefer als Kommiſſar der preußiſchen Regierung, deren
Wahl bereits als feſtſtehend zu bezeichnen iſt, werden im
Benehmen mit der preußiſchen Regierung noch vier bis
fünf Unterkommiſſare für die einzelnen Oſtprovinzen
nominiert werden.
Der Perſonalbedarf bei der Reichspoſt.

Von der Reichspoſt wird mitgeteilt, daß trotz der ein
geleiteten Rationaliſierung in den vergangenen zwei
Jahren Perſonal eingeſtellt worden iſt. Die Steigerung
des Verkehrs hätte im Jahre 1928 Neueinſtellungen er
fordert. Durch die Rationaliſierung wären 2840 Kräfte
frei geworden, ſo daß man die Steigerung des Verkehrs
mit einer Neueinſtellung von 800 Kräften bewältigen
konnte. Jm Jahre 1929 betrug der Mehrbedarf an Per
ſonal infolge der Verkehrsſteigerung 2960 Perſonen.
Durch die Rationaliſierung wurden 2760 Perſonen frei, ſo
daß im vergangenen Jahre rund 200 neu eingeſtellt wur
den, insgeſamt alſo in den beiden vergangenen Jahren
1000 neue Kräfte

Kriſengefahr in Bayern.
Jn einer Verſammlung der Bayeriſchen Volkspartei

erklärte der Parteivorſitzende Abgeordneter Schäffer zur
Kriſe in Bayern, daß, wenn die bayeriſche Oppoſition
ihr Spiel fortſetze, die Regierung die Verantwortung nicht
mehr werde tragen können. Die Oppoſition werde dann

en ſein, die Verantwortung der Regierung ſelbſt

Italien
Ruſſiſch italieniſcher Freundſchaftsvertrag?

Jm Zuſammenhang mit dem ſoeben abgeſchloſſenen
ruſſiſchitalieniſchen Zollvertrag wird jetzt von einem ge
planten ruſſiſch italieniſchen Freundſchaftsvertrag ge
ſprochen. Der ruſſiſche Botſchafter in Rom, Kurſtki, ſoll
von der Sowjetregierung zur Einleitung von Verhand
lungen mit der italieniſchen Regierung über den Abſchluß
eines ſolchen Vertrages beauftragt worden ſein. Dieſen
Verhandlungen ſoll der deutſch ruſſiſche Vertrag von 1925
als Vorbild dienen. Die Verhandlungen werden in Rom
und in Moskau geführt.
Aus Jn- und Ausland

Berlin. Zu der bevorſtehenden Erneuerungswahl des
Jnternationalen Schiedsgerichtshofes im Haag
hat die dort vertretene deutſche Gruppe folgende Mitglieder für
die Neuwahl vorgeſchlagen: 1. Exzellenz Kriege, 2. Pro
feſſor Schücking

München. Der Senat der Univerſität München hat die
„Gemeinſchaft ſozialiſtiſcher Studenten“ verboten weil ſich
ihre Mitglieder im Dienſte der Kommuniſtiſchen Partei be
tätigt hätten.

Stuttgart. Jn Anweſenheit von 200 Delegierten aus dem
Reich, von Vertretern der württembergiſchen Kirchenbehörde,
des württembergiſchen Parteivorſtandes der S. P. D. und der
Freien Gewerkſchaften nahm in Stuttgart der Kongreß der
religiöſen Sozialiſten Deutſchlands ſeinen Anfang.

London. Jm Zuſammenhang mit der Aufdeckung einer
kommuniſtiſchen Verſchwörung gegen die Regierung
von Kuba ſind nach Meldungen aus Havanna 70 Perſonen ver
haftet worden. Unter den Verhafteten befindet ſich eine An
zahl Chineſen und Spanier.

Kopenhagen. Die Organiſation der däniſchen Volksſchul
lehrer beſchloß, von der Regierung die Aufhebung der
kirchlichen Schulaufſicht und deren Erſetzung durch
eine pädagogiſche Aufſicht zu fordern. Der däniſche Unter
richtsminiſter wird dem Parlament im Herbſt eine entſprechende
Geſetzesvorlage unterbreiten.

Japaniſcher Weltflieger in Köln.
Der Pilot Azuma aus Paris eingetroffen.

Auf dem Kölner Flugplatz landete von Paris kom
mend der japaniſche Flieger Azuma, der ſich gegenwärtig
mit einer Militärflugmaſchine auf einer Weltreiſe befindet
Der Flieger war in Kalifornien geſtartet. Sein Flug
führte zunächſt nach Newyork und von dort über den
Ozean nach England. Von London flog Azuma weiter
über Paris nach Köln. Am Mittwoch tritt der Pilot
ſeinen Weiterflug an, der ihn nach Warſchau, Sibirien und

Tokio bringen ſoll. JWieder Start zu einem Auſtralien England-Flug.
Der auſtraliſche Flieger Cunningham iſt von Wynd

ham zur erſten Etappe ſeines Einzelfluges nach England
aufgeſtiegen. Das Ziel auf der erſten Flugſtrecke iſt zu
nächſt Bima. Cunningham benutzt für ſeinen Flug ein in
Auſtralien hergeſtelltes Flugzeug und hofft, die bisher
niedrigſte Flugzeit erheblich unterbieten zu können.

v
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GSiegfried Wagner
Siegfried Wagners letzte Stunde

Siegfried Wagner hat ein Alter von 61 Jahren erreicht.
Er wurde in der Schweiz als Sohn von Richard und Coſi
ma Wagner geboren. Jn jungen Jahren ſtudierte er zunächſt
Architektur Er baute das Mauſoleum ſeines Großvaters
Franz Liſzt in Bayreuth, wandte ſich dann aber unter An
leitung von Humperdinck dem Studium der Muſik zu. Seit
1894 war er als Hilfsdirigent in Bayreuth tätig und ſeit
1896 auch als Dirigent. Jm Jahre 1895 trat er als Kompo
niſt mit einer ſymphoniſchen Dichtung „Sehnſucht“ hervor.
Jn ſpäteren Jahren folgten dann zahlreiche Opern, denen
aber kein großer Erfolg zuteil wurde. Nach dem Kriege hat
ſich Siegfried Wagner vor allem dem Wiederaufleben der
Bayreuther Feſtſpiele gewidmet. Er lebte ſtändig im Hauſe
Wahnfried in Bayreuth. Jm April dieſes Jahres ſtarb
ſeine Mutter Coſima im hohen Alter von 83 Jahren. Vor
vier Wochen erlitt Siegfried Wagner eine ſchwere Herz
erkrankung, von der er nicht mehr geneſen ſollte.

Gerade in dieſen Tagen erlebten die Bayreuther Feſt
ſpiele unter der Mitwirkung Arturo Toscaninis einen Welt
erfolg, den Siegfried Wagner noch unter Einſetzung ſei
ner ganzen Perſon vorbereitet hat. Der „Tannhäuſer“, der
ſeit 26 Jahren zum erſten Mal wieder bei den Bayreuther
Feſtſpielen zur Aufführung gelangte, hatte eine noch nie da
geweſene Beachtung der Bayreuther Feſtſpiele in der gan
zen Weltöffentlichkeit zur Folge. Auch die übrigen Auffüh
rungen erwieſen ſich als ganz hervorragende Leiſtungen
Von allen öffentlichen Gebäuden, von den Hotels und den
Häuſern der befreundeteten Familien wehen die ſchwarzen
Trauerfahnen. Ein trauriger Empfang für die vielen
Gäſte, die am Montag aus aller Welt zur Dienstagauffüh
rung eingetroffen ſind, in der Hoffnung, Siegfried Wagner
doch noch auf dem Feſtſpielhügel zu ſehen. Frau Eva Cham
berlain, die Schweſter des Verſtorbenen, hat ſich den ganzen
Montag in ihrer Villa eingeſchloſſen und niemanden emp
fängen.

Ueber die letzten Stunden Siegfried Wagners werden
von unterrichteter Seite noch folgende Einzelheiten bekannt:
Das Befinden Siegfried Wagners hatte ſich ſeit Sonntag
mittag auf das bedenklichſte verſchlechtert“ Die hieſigen
Aerzte und Profeſſor Romberg- München hatten ſich ſeit ei
nigen Tagen um den Kranken bemüht, ohne jedoch die Ent
zündung des Herzmuskels beheben zu können. Am Sonn
kag vormittag hat Wagner, nachdem man ihm mitteilte, daß
am Feſtſpielhügel alles in beſter Ordnung ſei und die Auf
führung überall beſtens aufgenommen würden, in ſcherzen
dem Ton geäußert: „Na, da wird Reinhardt ja ſeine Freude
haben Am Sterbebett waren ſänitliche Familienmitglie
ber verſammelt. Die Lethargie trat im Laufe des Mittags
ein, der Tod um 17.35 Uhr. Seine letzten Worte waren:
„Eva, Lulu.“ Sie galten ſeinen beiden Schweſtern Frau
Chamberlain und Daniela Thode.

Der falſche Oberſtleutnant.
Eine „Köpenickiades in Hindenburg.
Den Magiſtrat in Hindenburg wurde aus Berlin tele

phoniſch mitgeteilt, ein Freund des Hauſes
Reichspräſidenten e t Jahden ne S
die Beſichtigung des Jnduſt rHindenburg erleichtern. Preſſechef Heckel erhielt den
traäg, den „Freund des Hauſes des Reichspräſidenten“
abzuholen. Schon am Bahnhof nach der Vorſtellung er
weckte das ganze Auftreten des Gaſtes berechtigte Zweifel
daran, daß er das ſei, wofür er ſich ausgab. Als dann
ſpäter im Geſpräch eine grobe Unkenntnis des Gaſtes auf
verſchiedenen Gebieten zutage trat, vermehrten ſich die
Zweifel. Dies veranlaßte den Magiſtrat, in Berlin Rück
frage zu halten, die ergab, daß vom Reichspräſidenten
niemand empfohlen worden ſei. Die Kriminal
polizei verhaftete hierauf den Mann und nahm die weite
ren Ermittlungen nach der Perſon des Jahn, der Aus
weispapiere auf den Namen eines Arbeiters Otto Jahn
bei ſich hatte, auf. Welchen Zwecken die Köpenickiade dienen
ſollte, konnte bis jetzt nicht ermittelt werden.

Ein Auto raſt in marſchierende Soldaten.
Mehrere Reichswehrſoldaten ſchwer verletzt.

Jn Berlin fuhr eine Autodroſchke, die infolge des
regennaſſen Aſphalts ins Schleudern geraten war, in
voller Fahrt in eine etwa 30 Mann ſtarke Formativn der
Reichswehrwachttruppe. Zahlreiche Reichswehrleute wur
den zu Boden geriſſen. Vier von ihnen blieben zum Teil
ſchwer verletzt auf dem Pflaſter liegen. Sie wurden in
ſehr ernſtem Zuſtande in das Moabiter Krankenhaus
geſchafft

tadt

Exploſion im Bergwerk.
Ein Toter, achtzehn Verletzte.

Auf der Saargrube Calmette vei Clarental ereignete
ſich eine Kohlenſtaubexploſion. Jn der Abteilung waren
48 Bergleute beſchäftigt, von denen 19 mit mehr oder
weniger ſchweren Verletzungen geborgen wurden. Ein
Bergmann iſt an den erlittenen Brandwunden geſtorben
bei vier weiteren beſteht Lebensgefahr

Die Nachricht von der Exploſion rief in den umliegen
den Ortſchaften eine ungeheure Erregung hervor, da man
für die ganze Belegſchaft fürchtete. Der Schacht Calmette
iſt von der franzöſiſchen Grubenverwaltung erſt vor kur
zem angelegt worden.

Fingierter Raubüberfall aufgeklärt.
Ein betrügeriſcher Bezirksvorſteher
Der Bezirksvorſteher Surek in Frankfurt am Main,

der behauptet hatte, er ſei in ſeiner Wohnung von Räu
bern niedergeſchlagen und beraubt worden, iſt im Kran
e unter aufſehenerregenden Umſtänden verhaftet
'vorden.
Durch das Geſtändnis einer Bekannten des Surek,

die einen Teil des angeblich geraubten Geldes in ihrem
Beſitz hatte, iſt nach Anſicht der Kriminalpolizei reſtlos er
wieſen, daß der Bezirksvorſteher den Raubüberfall in be
trügeriſcher Abſicht fingiert hat.

Auf

e



le Sommerfrenden fühlten?

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betrifft: Wanderhaushaltungsſchule.
Der Kreisausſchuß in Torgau beabßchtigt in der Zeit

von Ende Auguſt bis Ende Oktober 1930 einen acht
wöchigen Lehrgang unter den gleichen Bedingungen wie im
Vorjahre, abzuhalten

Jndem wir hierauf aufmerkſam machen, weiſen wir
darauf hin, daß Meldungen bei uns bis ſpäteſtens 14.
Auguſt 1930 anzubringen ſind.

Annaburg, den 7. Auguſt 1930.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Eich.

Bekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins

ſteuer, die ſtaatl. Grundvermögensſteuer und den Staats
und Gemeindezuſchlag zur Grundvermögensſteuer für Auguſt
bezw. für Juli bis September 1930, die Gewerbeſteuern
vom Ertrage und Kapital und die Hundeſteuer für Juli bis
September 1930, den Landwirtſchaftskammerbeitrag für
1930, die letzte Beitragsrate zur land wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für 1930 und den Beitrag zur Heide- und
Gerbiswieſenkorporationsgenoſſenſchaft für 1930 bis zum
15. ds. Mts. an unſere Gemeindekaſſe zu entrichten.

Für Zahlungen nach dem 15. ds. Mts. werden die
geſetzlichen Verzugszinſen erhoben.

Annaburg, den 7. Auguſt 1930.
Der Gemeindevorſtand

Lokales und Provinzielles.
Zu früh verausgabt.

Es ſcheint, dieſer Sommer hat ſich zu früh verausgabt.
Er wollte uns mit Gefühlsreichtum ſtürmiſcherweiſe ſchon
im Juni imponieren, hat uns vor lauter Temperament ja
auch gründlich eingeheizt, dafür iſt ihm jetzt aber, wie
man zu ſagen pflegt, der Schnaufer ausgegangen. Hunds
tage haben ihre Verpflichtungen. Da muß die Luft flim
mern und ſteden vor Hitze. Es muß eine Zeit ſein, in
der man jeden Tag über die „Prüglhitz“ jammert und in
der man doch immer wieder froh und zufrieden iſt, wenn
erbarmungslos, aber gleißend und prunkend die hoch
ſommerliche Sonne am tiefblauen Himmel ſteht.

In dieſem Jahre hat's damit was. Na ja, die Sonne
ſcheint, wenn ſie gerad' will, da iſt kein Zweifel. Auch
den blauen Himmel kriegt man tageszeiten weiſe zu ſehen,
man kann als Sommerfriſchler dann und wann auch ein
mal einen Ausflug machen, ohne daß man geduſcht und
eingeweicht wird, aber Hundstagsſtimmung, Hochſommer
milteu iſt das nicht. Wo ſind ſie, die heißen Sommertage
mit ihrem Gewurl und Gewuzel von Schwimmenden und
Badenden? Wo ſind ſie, die ſchönen, ſommerlichen, warmen
Nächte, in deren blauem Zauber die Menſchen geheimnis

Hat er ſich wirklich zufrüh verausgabt, dieſer Sommer, daß er uns nun nur
noch lauwarm und mit feuchten Umſchlägen zu kommen
wagt?

Annaburg. Der Männer- Geſangverein feierte im
Kreiſe ſeiner Mitglieder die 10jährige Wiederkehr des Zu
ſammenſchluſſes ſämtlicher ſeinerzeit in Annaburg beſtehender
Geſangvereine und Geſangsabteilüngen unter dem Namen
Männer Geſang Verein Annaburg Die Gründung des
Vereins wurde im Jahre 1838 vollzogen Viele aktive und
paſſive Sänger und Sängerinnen waren zu dieſer Feier er
ſchienen Lediglich wegen der ungünſtigen Jahreszeit hatte
man von größeren Feſtlichkeiten abgeſehen. Nach einem
„Grüß Gott und dem Lied Brüder reicht die Hand zum

Bunde“, begrüßte der 1. Vorſitzende, Kaiſer die erſchienenen
Gäſte und Mitglieder. Hierauf gab der frühere Schrift
führer Horn einen kurzen Abriß über die Entwicklungs
geſchichte des Vereins in den letzten 10 Jahren. Erwähnens
wert iſt, daß ſeit dem Zuſammenſchluß, alſo vom 4 Auguſt
1920 an, die Aemter des 1. Vorſitzenden (Oberbahnhofs
vorſteher a. D. Kaiſer), des Kaſſieres (Schmiedemeiſter
Wolter) und des Liedermeiſters (Lehrer Däumichen) ununter
brochen in den gleichen Händen gelegen haben. Mit uner
müdlichem Eifer und größter Hingabe haben dieſe drei ſtets
die Jntereſſen des Vereins vertreten und ſomit die Pflege
des deutſchen Liedes gefördert. Der übrige Teil des ſehr
harmoniſch verlaufenen Abends wurde durch Solovorträge
von Frau Fritzſche („Liebe und Hoffnung von Mozart und
„Jch liebe dich und „Freudvoll und leidvoll“ von Beet
hoven), ſowie durch einige Gemiſchte und Männer-Chöre
ausgefüllt. Beſonders einige gemeinſam geſungene Lieder
trugen zur Hebung der Stimmung bei.Annaburg. (Hohes Alter Am heutigen Tage
feiert die Witwe Lademann, Mittelſtraße, ihren 85. Geburts
tag. Wir bringen unſere beſten Wünſche damit zum Aus
druck, daß wir der lieben Alten noch einen langen und mit
Geſundheit reich geſegneten Lebensabend wünſchen.

Sport. Am nächſten Sonntag hat der F-C. A.
den Sportverein Pretzſch mit 3 Mannſchaften zu Gaſt. An
fang der Spiele um /22 Uhr.

Jeſſen (Elſter), 6. Auguſt. Feſtgenommen wurde hier
der 15jährige Page Gerhard Markus, der in einer Berliner
Bar beſchäftigt geweſen und mit 200 RM. die er auf einer
Zahlkarte einzahlen ſollte, verſchwunden war. Der Aus
reißer hatte ſich zunächſt auf der Wittenberger Vogelwieſe
vergnügt, um darauf Jeſſener Bekannte aufzuſuchen, die, als
ſie die Zahlkarte bei ihm fanden, Anzeige erſtatteten. Gleich
zeitig mit Markus verſchwand aus der Kakadu-Bar om
Kurfürſtendamm der 20 Jahre alter Mixer Horſt Ottow,
der ein bewegtes Leben hinter ſich hat und im Verdacht
ſteht, 3000 RM. aus einem Wandtreſor der Bar geſtohlen
zu haben Markus leugnet jedoch ſtandhaft, daß er in irgend
welcher Verbindung mit Ottow geſtanden habe. Jhm ſei
überhaupt nicht bekannt, daß dieſer der Dieb geweſen ſei.
Man vermutet, daß Ottow, der ſich bereits früher in
Auſtralien aufgehalten hat, wieder ins Ausland gegangen iſt.

Jeſſen, 5 Auguſt. Der Amtsantritt des zum Super-
intendenten des hieſigen Kirchenkreiſes ernannten Herrn
Pfarrer Doden aus Wittenberg wird vorausſichtlich Ende
September erfolgen. Jnzwiſchen wird das Superintendentur
gebäude in Jeſſen einer gründlichen Ausbeſſerung unter
worfen.

Dommitzſch, 6. Auguſt. Feuerarlarm ertönte heute
nacht etwa um 21 Uhr. Jn der Scheune des Hauſes Elb
ſtraße 11, Rentner Griehl gehörig, war der Brandherd
mitten auf der Tenne zwiſchen Dachpappe, Stroh, Wagen
rädern und leicht brennbarem Gerümpel angelegt. Es handelt
ſich um den beim Brande vom 11 April vorigen Jahres
ſtehen gebliebenen älteren Teil der Baulichkeiten. Schon
hatten die Flammen den Balkenkopf erfaßt, auch das Stroh
hatte bereits Feuer gefangen, als es von dem Pächter der
Gaſtwirtſchaſt entdeckt wurde. Es konnte durch Nachbarn
gelöſcht werden, ehe die Feuerwehr in Tätigkeit zu treten
brauchte Ganz offenſichtlich liegt hier wiederum Brand
ſtiftung vor. Die Ermittlungen werden mit Nachdruck
durchgeführt.

Wittenberg. (Mit dem Motorrad im Schaufenſter.)
Am Sonntag mittag fuhr ein Motorrad mit Beiwagen in
der Collegienſtraße in das Schaufenſter der Firma R. Silber
mann Nachfolger. Der Fahrer, ein Erwerbsloſer aus Roß
lau, verlor ſchon beim Anfahren vom „Goldenen Adler aus
die Gewalt über das Rad, da anſcheinend das Vorderrad

nicht intakt war. Außer einer Schnitiwunde an der Hand
hat der Fahrer keinerlei Verletzungen erlitten Auch Frau
und Kind, die im Beiwagen ſaßen, blieben unverletzt. Die
zertrümmerte Scheibe wird ihm immerhin noch genügend
Koſten verurſachen. Da der Geſchäflsinhaber nicht zu Hauſe
n veranlaßten die Nachbarn die Ausräumung des Schau
enſters.

Gommern. (Die geſtohlene Braut.) Dieſer Tage
fuhr bei der hieſigen Polizeiverwaltung in einem Miet
auto ein Zigeuner vor, der in in einem beſonderen Falle
die Unterſtützung der Polizei verlangte. Jhm ſei ſeine
Braut „geklaut“ und ſie werde gegen ihren Willen bei einem
Zigeunertrupp, der zurzeit bei Gommern lagert, zurückgehalten.
Obgleich die ganze Sache ziemlich un wahrſcheinlich klang,
wurde dem Hilfeheiſchenden doch ein Beamter mitgegeben
Da der Trupp aber inzwiſchen über Plötzky weitergezogen
war, ſo nahm man auch noch den dortigen Landjäger mit,
und zu dreien verfolgte man die Spuren der „geklauten
Braut“, Jn der Nähe von Ranies wurde dann der Trupp
geſtellt, und richtig fand auch man die ſchwarzmähnige, holde
Braut bei ihm. Ein kurzes Frage und Antwortſpiel, und
in den Armen lagen ſich beide. Von Schönebeck aus ent
führte dann der Zug die Zwei in ſeligere Gefilde.

Kottbus, 6. Auguſt. (Durch ungerechte Verdächtigung
in den Tod getrieben Das 16jährige Hausmädchen
Gertrud Schade des Amtsgerichtsrates W. in Lübben wurde
verdächtigt, in der Wohnung ihrer Dienſtherrſchaft 100 RM.
geſtohlen zu haben. Das Mädchen wurde, obwohl es be
teuerte, unſchuldig verdächtigt zu ſein, der Polizei übergeben
und durch die ganze Stadt ins Polizeigefängnis gebracht.
Jn der Nacht verſuchte es, wegen der Schande dieſes öffent
lichen Transportes, ſich an ſeinen ſeidenen Strümpfen zu
erhängen. Da die eingehenden Vernehmungen der Polizet,
des Gemeindevorſtehers ihres Heimatortes Steinkirchen bei
Lübben den Beweis ihrer Schuld nicht brachten, mußte
Gertrud Schade freigelaſſen werden. Sie irrte einen Tag
und eine Nacht hindurch im Freien umher und warf ſich
ſchließlich am Südbahnhof in Lübben vor einen Zug, der
ſie ſofort tötete. Die Eltern haben nunmehr in einer An
zeige bei der Staatsanwaltſchaft Kotibus die Behauptung
aufgeſtellt, daß ihre Tochter fälſchlich beſchuldigt ſei. Die
Frau des Amtsgerichtsrates W. habe ohne Wiſſen des
Mannes Schulden gemacht und an dem in Betracht kommen
den Tag 100 RM. zahlen müſſen. Durch die falſche Be
ſchuldigung und durch das Verfahren der Poltizei, die gegen
ein Mädchen von 16 Jahren wie gegen einen Schwer
verbrecher vorging, ſei das Kind in den Tod getrieben worden

Kino-Schau.Auf den im hieſigen Lichtſpielh aus (Neue Welt) ab

morgen Freitag zur Vorführung kommenden großen deutſchen
Operettenfilm „Der Orlow“, ſei auch an dieſer Stelle ganz
beſonders hingewieſen. Der Film, der allen Beſuchern noch
in beſter Erinnerung ſein dürfte. wird bei ermäßiglen Eintritts-
preiſen zu 40, 60 und 80 Pfennig, wieder ein zufrieden
geſtelltes und dankbares Publikum finden.

Lästiger Sehweißgerucn
Bei übermäßiger Schweißabſonderung an Händen, ewen ſowie Fe en mee der tet
Oreme. Tube 1 In allen einſchlägigen c e

Landeskirchliche Gememſmaſe

Morgen Freitag, abends 8 Uhr: Evangeliſation im Gemein
ſchaftsſaal.

Markt-Kalender.
8. Auguſt: Schweinem. in Holzdorf.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuch von Anna

burg, Band XVI Blatt Nr. 679 eingetragenen, nachſtehend beſchriebenen Grund
ſtücke am 29. September 1930, 11 Uhr, an der Gerichtstagsſtelle in
Annaburg verſteigert werden.

Annaburg, öffentlich meiſtbietend.

62/65, 81 Kiefer: 77 rm Scheit, 128 rm Reis
S Flurbuch S S S Wirtſchaftsart und Lage Größe S 5 brſcere Brnten Doxer T S e

d S S S I S S ewartung a e l atgene 5 S eng er de enntee S S Kiefer: 61 rm Reis 19 m Reis II (Stangenhaufen).
S S ver l r Wetiche Seterhnnngy ha a qm S S Förſterei Eichenheide: Jagen 101, 121, 132e S Kiefer: 392 rm Reis III (Siangenhanfen), i2 rm

S S Stockholz zur Selbſtwerbung.12 Annaburg IV. 504 876 420 Hausbeſitzung Ackerſtr. 5 Förſterei Annaburg: Jagen 109, 124, 126
70 mit Hof und Garten 439 307Acker o o 144 Kiefer: 128 rin Reis II, 8 rm Reis i14 T Acker Hofebreite 3 05 (Stangenhaufen).

16 n h Acker Hofebreite 4 52 21 Bekanntmachung.
Auf eine im Holzmarkt Berlin erſcheinende Be

658 W d r n20 S weg e o go 38 kanntmachung über die Submiſſion von Kiefern
659 Acker von den Hüſner- Langholz und Kiſtenholz der Oberförſterei Thier

et Planſtücken 3081 2 79 05 8.90 garten in Annaburg am 22. Auguſt ds. Js wird
Sie r n Wieſe Plan 151 68 90 135 aufmerkſam gemacht.

en S Solides, ehrliches24 z 5 27 4 Wieſe Plan 151 3 47 206.80 S U.25 n 57 u Wieſe vom Plan 150 127 66 2.50 öchMotorrad Mädchen,
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 18 Februar 1930 in das Grundbuch 250 em. komplett fahr e e ſucht

eingetragen. fertig, preiswert zu verkau s hAls Eigentümer war damals der Geflügelzüchter Wilhelm Kegel in en
Annaburg (Bez. Halle) eingetragen

Es jſt zweckmäßig, ſchon zwei Wochen vor dem Termin eine genaue Be
rechnung der Anſprüche an Kapital, Zinſen und Koſten der
der die Befriedigung aus dem Grundſtück bezweckenden Rechtsverfolgung mit
Angabe des beanſpruchten Ranges ſchriftlich einzureichen oder
Arkundsbeamten zu erklären

Prettin, den 31. Juli 1930.

Oberförſterei Annaburg.
Brennholzverkauf am Donnerstag, den 21. Auguſt

vorm. 10 Ahr im Gaſthaus Waldſchlößchen in

Förſterei Kreuz: Jagen 1/9, 26, 29, 43, 44,

Zum Schulfest!
Fahnen und Fach

empfiehlt Herm. Steinbeiß.
Die neueſten

Damenhüte
in großer Auswahl und
in allen Preislagen
Umpreſſen von Damen

und Herren Hüten.

Baskenmützen
in allen Farben für Damen
Herren und Kinder.

Das Amtsgericht.

Zur erfrag. in der Ge
ſchäftsftelle d. Bl.

Frau Oberländen,
Prettin.

e Wilh. Waiſch
Großes Tonwarenlager!

Tonröhren, 10 40 en Durchmeſſer
Krippenſchalen, alle Größen

Eintrittsblocks

Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig Mitte

Herm. Steinbeiß.

Kündigung und

zu Protokoll des

Garantol,
beſtes Cierkonſervierungs

Zu haben bei

I. G. Pritzsche.

Ferkeltröge, alle Größen und Formen
empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Schweinetröge, alle Größen u. Formen

Pökel, Gurken und Weaſſerſaßer



Alles billiger
Saison- Ausverkauf
Emil Bortfeld
Nur noch in dieser Woche

h
Für das HMinderfestl!
Mäcdchenkleider von 95 Pf. an
Knabenanzüqge 20 billiger
Sporthemden Hosen Hosenträger
Schlüpfer Hemdhosen Hemden

Strümpfe Prinzeßröcke
EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE
Alle Waren
zu Sonderpreisen!!

Reichsbund
d. Kriegsbeſchädigten, Kriegs
teilnehmer und Hinterblieb.

Orktsgruppe Knnaburg.

Sonnabend abend 8 Uhr
in „Stadt Berlin“

Gedenkfeier
für Kamerad Apel.

Nachdem

Versammluns-
Der Vorſtand.

I 727Reparaturen
an Uhren und
Goldwaren
werden preiswert
und unter Garantie
ausgeführt.

Walter Kühne
Uhrmacher, Mittelſtr. 28.

o

Prima
Hammelfleiſch

empfiehlt laufend

Rich. Lohmann
e

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart- und Folioformat
ltempfiehlt H. Steinbeiß.

Empfehle
neuen Gauerkohl

ſowie täglich neue
marinierte Heringe

Franz Närz, Narkt 19.

Kennen Sie
meine

Fußboden-
Hackfarben

weiß. Emaillelack
Gfens u. Fahrrad

Hack, Firnis
Terpentinöl
Sichelleim und

flüſſig. Malerleim
Erd u. Gelfarben

aller Art empfiehlt

J. G. Pritzsche.
Königs

Kursbuch
für Mitteldeutſchland

zu haben bei

Herm. Steinbeiß,
Buchandlung.

Sie erhalten
auf nicht zurückgeſetzte
Waren außer 500 Rabatt

bonder:-Bertaufopreiſe:

Bitte überzeugen Sie ſich ſelbſt!

üoch l Proz. bonderrabott!

Earl Quehl.
Keue Kartoffeln

nete ſaure Gurken

feinſte Matjes-Heringe

neue Galzheringe

Billige Verkaufstagel

empfiehlt zwecksWran Mär, Räumung meiner bommerwaren

bis zum 9. Auguſt.
Waſchmuſeline von 0.60
Wollmuſeline von 1.75
Blaudruck von 0.75Zephir, glatt u. eſtretfi von 0.60

Hemdentuch von 0.50Einſatzhemden von 1.80
Oberhemden von 4.00Tür das Schuſfeſt.

Opekta,
der natürliche Geleeſtoff
der Früchte zum Be
reiten von Marmeladen
u. Gelee in 10 Minuten
zu haben bei

J. G. Fritzsche.
S

uittungshefte, KnabenSporthemden in allen Größen
Wegchſelhefte, und Farben

Notizbücher, Notiz
blocks, Agendas,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Mädchenkleider, Kunſtſeide, in reichl. Ausw.
Damen und Kinderſchlüpfer
Damen und Kinder-Prinzeßröcke
Damen u. Kinder-Strümpfen. Söckchen

Seb. Schimmeyer.

Syudetikon
klebt, leimt u. kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß.

Die in Guropa wohlbekannte

Bellachini-Schau O
iſt in Annaburg eingetroffen!
und bringt hier zum Kinderfeſt

außergewöhnliche Crperimental-Vorführungen

ZumSehulfest
MEEI—I—IIIN—LL—CIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIEIIIIIIIIIII

Große Auswahl in

Kinder Kleidernvon den einfachsten bis zur elegantesten Ausführung
im eigenen Atelier angefertigt.

Knaben Wasch- und Stoffanzüge
in allen Größen, zu den billigsten Preisen
Seppelhosen, Sporthemden, Hosenträger,
Kniestrümpfe u. Söckchen in alten Gröten
Damen u. Kinder-Schlüpfer in Macco u. Seide

Damen Kleicler
in Wolle, Seide und Voile in großer Auswahl

Damen-Sommer- Mäntel
weit unter den bisherigen Preisen

Herren u. Burschen- Anzüge
in modernen Mustern und eleganter Ausführung

Ernst Pesechke

St und Hänge- Dhrenmit herrlichen nge

Büro- und Hüchen-Uhren,
Wecker-Uhren

in reizenden Holz und Metallgehäuſen
mit prima Werke der Firmen

Becker, Junghans etc.

Herren Uhren,
Damen u. Herrenarmbanduhren

in geſchmackvollen Ausführungen von
der einfachſten Gebrauchs bis
zur feinſten Präziſionsuhr.a Garantie für guten Gang.

Albrechs Pamiclkc. Uhrmachermeiſter.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

findet in

dessen
das altbeliebte

ſtattfindet.

De

Am 10. und 11. Auguſt ds. Js.

Heimat- und Schulfeſt
ſtatt. Für dem Weſen des Feſtes entſprechende
Unterhaltungen u. die nötige Verpflegung
iſt reichlich geſorgt.

Die alten Freunde des Feſtes und neue
Gäſte werden herzlich dazu eingeladen.

Es wird ausdrücklich darauf auf
merkſam gemacht, das an beiden Tagen

E. großes Feuerwerk
Jeſſen Elſter,

Lichtspielhaus
Neue Welt

Mehrfach geäußerten Wünſchen Rechnung
tragend, bringen wir nochmals ab morgen
Freitag, Konnabend und Sonntag 8 Alhr:

Der große deutſche Operettenfilm
in ſeiner glänzenden Ausſtattung

Der Orlow!
Nach der Operette von E. Mariſchka

und Granichſtaedten
Das Lied der Sehnſucht!

Ein Traum von Schönheit und Liebe!
Ueberall wo Menſchen ſind, fühlende Menſchen
denen wird angeſichts dieſes ſchönen, vollendeten Film

(Elſter)

den 4. Auguſt 1930.

r Festausschuß.
Hotel „Waldſchlößchen“

empfiehlt ſeinen gut bürgerlichen, preiswerten

Mittagstisch.
Abonnenten Sonderpreiſe.

Hugo Ventsch und Frau.

werks das Herz beben in Freude, Luſt und Schmerz!

Jn den Hauptrollen: Jvan Petrovich, Vivian
Gibſon, Bruno Kaſtner, Hans Junkermann.

Hierzu ein reichhaltiges Beiprogramm

Ermäßigte Eintrittspreiſe!
40, 60 und 80 Pf.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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Haus und Landwirtſchaftliches.
Land wirtſchaftliche Kaninchenzucht.

Die überaus bedrängte Lage der deutſchen Landwirt-
ſchaft hat es mit ſich gebracht, daß es an Ratſchlägen, wie
es beſſer zu machen wäre, nicht gefehlt hat, aber es iſt kein
Wunder, daß der Bauer, der ſeit ſo vielen Jahren nur
immer wieder Mitleid und Verſtändnis hört, aber keine
Beſſerung ſieht, gegen viele dieſer Ratſchläge mißtrauiſch
geblieben iſt. Man hat ihm z. B. Feldgemüſebau empfoh
len mit dem Erfolg, daß bei der letzten Ernte große
Flächen mit Rot und Weißkraut untergepflügt werden
mußten, weil ſich dafür kein Angebot erzielen ließ, welches
die Erntekoſten, geſchweige denn den Transport gedeckt
hätte. Dasſelbe erleben wir in dieſem Frühjahr ſchon
wieder beim Feldſpinat, obwohl er zu billigſten Preiſen
und in ganz ausgezeichneter Beſchaffenheit angeboten
wurde. Sehr langſame Fortſchritte macht die Ausdeh
nung der Kaninchenzucht bei uns in den ländlichen Be
trieben. Die maßgebenden Stellen der deutſchen Land
wirtſchaft haben ſich ſeit Jahren bemüht, dafür um Ver
ſtändnis zu werben. Aber die Sache geht bedauerlich
zögernd vorwärts und wir müſſen immer wieder fragen,
wie ſie beſſer zu fördern ſein würde. Jn Holland, Frank-
reich, Belgien, z. T. in Dänemark, d. h. durchweg in Ge
bieten, wo es der Landwirtſchaft ganz bedeutend beſſer
geht als bei uns, iſt die Kaninchenzucht ein ſelbſtverſtänd-
licher Nebenbetrieb auch der allergrößten Wirtſchaften,
beiſpielsweiſe der dortigen Schloßgüter. Die Zucht iſt
durchweg ſehr einträglich. Die Koſten für Ställe und
Futter ſpielen ja bei der Kaninchenzucht überhaupt die
allergeringſte Rolle. Die Fütterung und Wartung erfolgt
meiſt ſeitens der Kinder des Hauſes, oft in der Weiſe, daß
dieſe an dem Reingewinn vom Vater beteiligt werden
auf dieſe Weiſe alſo wirtſchaften und rechnen lernen und
ein Taſchengeld haben, welches den Geldbeutel der Eltern
nicht belaſtet. Aber in allen dieſen Ländern iſt das Kanin
chen ein ſeit Jahrhunderten hochgeſchätztes Eſſen für arm
und reich. Die Zahl der in den Kochbüchern vorhandenen
Zubereitungsarten iſt groß, in allen vornehmen Gäſt-
höfen findet man ſtets Kaninchenbraten, Kaninchenfrikaſſee
und ähnliche Speiſen Der Abſatz des Fleiſches macht gar
keine Mühe, denn es iſt auf allen Märkten und in allen
Lebensmittelhandlungen ein gefragter, gängiger Tages-
artikel. Dementſprechend iſt die dortige Zucht auch ganz
von der Fleiſchzucht ausgegangen. Man züchtete teils
kleine, harte, anſpruchsloſe Kaninchen als Maſſenartikel,
teils kam man darauf, möglichſt ſchwere Rieſentiere zu er
zielen, die inzwiſchen auch in Deutſchland allgemein Ein
gang gefunden haben. Die Verwertung des Pelzes ſpielte
urſprünglich eine geringere Rolle. Denn Kaninchenfell
kam nur als billigſtes Pelzwerk in Betracht und lange Zeit
wurden weniger die Pelze als die Haare zu Filz geſucht.

Dann aber wurde Pelz große Mode. Es zeigte ſich
einerſeits, daß die Pelztiergründe im europäiſchen Norden
und in Kanada, die unerſchöpflich zu ſein ſchienen, nicht
genug liefern konnten. Man ging alſo zur Zucht von

Abbilldung 1.

edlen Pelztieren, beſonders Füchſen, über. Auf der ande
ren Seite aber brachte es die Rauchwareninduſtrie fertig,
billige Felle ſo zu färben und herzurichten, daß ſie als
Edelpelzwerk getragen werden konnten. Dieſe Nachfrage
kam nun den ausländiſchen Kaninchenzüchtern ſehr zu
gute. Sie wurden auf einmal auch ihre Felle zu glänzen
den Preiſen los, namentlich wenn ſie ſich auf Pelzkaninchen
umſtellten, was ſie ſehr ſchnell taten. Deutſchland mit
ſeiner hochentwickelten Rauchwareninduſtrie mußte viele
Millionen ausgeben, um die notwendige Rohware einzu
führen. Dieſes Geld könnte der deutſche Bauer verdienen.

Jn Nordamerika, wo über Nacht Kaninchenfarmen
mit vielen Tauſenden von Stück jährlicher Zuchtleiſtung
entſtanden ſind, iſt die Entwickelung gerade umgekehrt ge
gangen. Auch der anſpruchsvolle amerikaniſche Ver
braucher hat urſprünglich keine Luſt gezeigt, das
Kaninchenfleiſch zu verzehren, ſondern er hatte dafür die
ſelbe Verachtung wie viele Deutſche. Gezüchtet wurde
nur auf Felle und man ſtellte ſich ſo ein, daß man das
Fleiſch einfach wegwerfen oder zu Leim und Dünger ver
arbeiten konnte. Dann fand man das aber doch unlohnend.
Man bemühte ſich, Verſtändnis für das Kaninchenfleiſch
zu wecken, wozu man das Fleiſch faſt verſchenkte; dann
richtete man mit großem Geldaufwand Volksſpeiſehäuſer
für Kaninchenfleiſch ein, wo dieſes Fleiſch zu allerbilligſten
Preiſen in der verſchiedenſten Zubereitung dargeboten
wurde. Der Verſuch gelang über alle Erwartungen. Es
iſt eine bekannte Erſcheinung, daß gleichzeitig mit der

Abbildung 2.

fortſchreitenden Entwickelung von der Muskel- zur
Nervenarbeit nicht mehr rotes, ſondern weißes Fleiſch,
alſo Kalb, Lamm-, Geflügelfleiſch bevorzugt wird. Das
Kaninchenfleiſch gehört nun aber ganz ausgeſprochen zu
den weißen Fleiſcharten.

Auch in Deutſchland haben wir in allen Großſtädten
und Jnduſtriebezirken dieſelbe Entwickelung zum weißen
Fleiſch. Das Kaninchenfleiſch muß ſich alſo ebenfalls ein
bürgern laſſen. Das aber iſt Zukunftsmuſik. Darauf
ö wir, w wir in der Landwirtſchaft eine Rente

wo nächſt nicht warten Wir verfügen auch
Kapitalien und Organiſationsmethoden,nicht über die

mit denen derartige Dinge in Amerika gemacht werden
können.

Der deutſche Landwirt wird ſich alſo in erſter Linie
auf Pelzzucht einſtellen müſſen. Dafür iſt auf lange Zeit
geſicherter Abſatz vorhanden und eine UÜberproduktion
nicht zu befürchten. Daneben wird er verſuchen, das
Fleiſch zunächſt einmal im eigenen Betriebe zu verwerten,
bis die Abſatzmöglichkeiten beſſer ſind, was in den nächſten
Jahren beſtimmt zu erwarten iſt.

Unter den Kaninchen, die überwiegend für die Pelz
verwertung in Betracht komtnen, iſt gegenwärtig wohl das
ausſichtsreichſte das Rexkaninchen, das wir auf unſerer
erſten Abbildung zeigen. Es iſt an Ausſehen nicht ſehr
ſchön, hat aber einen eigenartigen, aus Unter und
Grannenhaar gemiſchten Pelz, der ſich zu künſtlichem
Biber verarbeiten läßt und ſtets guten Abſatz findet.
Allerdings ſind die Rexkaninchen man unterſcheidet
bereits verſchiedene Schläge heute als Zuchtmaterial
noch teuer, ſo daß hierbei immer ſchon ein gewiſſes An
lagekapital nötig iſt. Dem Anfänger wäre daher zu raten,

lieber erſt einmal mit einer gewöhnklicheren Sorte zu ve
ginnen, etwa mit blauen Wienern oder dergleichen, deren
Fell ebenfalls geſchätzt iſt und die einen nicht zu verachten
den ſtattlichen Braten nebenbei liefern. Eine große Haupt
ſache iſt dann, daß man möglichſt geringe Anlagekoſten
für die Zucht hat. Unſere zweite Abbildung zeigt einen
Jungkaninchenſtall, den man ſich aus einer entſprechend
großen Kiſte und einigen Latten ſelber bauen kann. Jn
einigen ſolchen Ställen laſſen ſich eine recht beträchtliche
Zahl von Jungtieren aufziehen. Unſere dritte Abbildung
zeigt eine Zuchtanlage, die ſich ohne Mühe immer weiter
vergrößern läßt und wo die Hauptkoſten in dem Draht-
zaun beſtehen, der nicht zu niedrig ſein darf und wegen
der Wühlſucht der Kaninchen tief in die Erde eingegraben
werden muß. Hier werden die Rammler in Einzelgehegen
gehalten, wo ihnen als Unterſchlupf eine einfache alte
Tonne mit einem vorgeſetzten Brette dient. Die Frei
landzucht wird für den Landwirt, der über Raum verfügt,
immer vorzuziehen ſein. Dabei werden viele Umſtände
vermieden und die Geſundheit des Beſtandes bleibt meiſt
beſſer. Man muß nur bedenken, daß das Kaninchen beſſer
Kälte als Wärme verträgt und daß Pelzkaninchen, wie die
genannten blauen Wiener, Schutz vor der Sonne brauchen
Ferner ſoll man nicht zuviel Junge bei einer Häſin
laſſen, wenn man gute Erfolge haben will. Fünf Junge,
oder wenn die Häſin viel Milch hat, ſechs, ſind die Höchſt
grenze. Bei drei Würfen im Jahr erzielt man dennoch
eine ſtarke Vermehrung. Rieſenkaninchen kommen bei uns
als Wirtſchaftskaninchen nicht in Frage. Für das Gehege
eignen ſich am meiſten Chinchilla. Blaue und weiße

Abbildung 3.

Wiener wie auch Farbenrexe müſſen, wenn die Pelze erſt
klaſſig geraten ſollen, nach der Anzucht im Gehege ſpäter
doch beſſer im Stall fertiggemacht werden.

Nr. 409 R. J. in P. Die Zucht der Edelkatzenraſſen,
Angora, Perſer und beſonders Siameſen, muß im Zwinger
oder in der geſchloſſenen Wohnung betrieben werden. Keines
falls darf man den Kätzinnen freien Auslauf in der Zeit ge
währen, wo ſie heiß werden, was ſie durch ihr unruhiges
Weſen und viel Geſchrei zu erkennen geben. VBeſſer iſt es, ſie
überhaupt nicht an freien Auslauf zu gewöhnen.

Nr. 410. B. S. in A. Man zählt über 50 verſchiedene
Windhundraſſen, jedoch gibt es wohl kein deutſches Buch,
welche ſie alle verzeichnet, und es iſt zweifelhaft, ob man dengrößeren Teil hieſer Formen als wirkliche Raſſen anſprechen

darf Jm weiteren Sinne gelten auch der Barſoi und der
engliſche Greyhound trotz ihrer abweichenden Geſtalt und be
deutenden Größe als Windhunde.

Nr. 411. S. P. in O. Ailchſeintüicher werden zuerſt kalt aus
geſchwenkt, dann in heißem Waſſer mit Seife gewaſchen und
außerdem mindeſtens dreimal in der Woche ausgekocht. Nur
ſo erhält man ſie dauernd weiß und durchläſſig. Wichtig iſt
außerdem, daß man ſie nicht am warmen Ofen, ſondern
draußen im Freien an der Luft trocknet. Wem dieſe Arbeit
zu mühſelig iſt, oder wer dafür nicht die Zeit aufbringt, dem
ſind die überall erhältlichen, auch nicht ſehr teueren Wattefilter
zu empfehlen, die nach einmaligem Gebrauch weggeworfen
werden.

e

un n gec Liebe
Co yright by

(8)

Sie traf ſich mit Hans am Potsdamer Bahnhof, und von
dort fuhren ſie nach Schlachtenſee hinaus, zur alten Fiſcher
hütte, einem gemütlichen Lokal, in dem es Wochentags ver
hältnismäßig ſtill zuging ein kleines Dorado für Liebes
pärchen

Unterwegs war die Unterhaltung ſehr einſilbig. Jeder
fühlte ſich etwas bedrückt. Man hatte ſich lange nicht ge
ſehen. Hans Baumert, wiewohl beglückt von Käthes Nähe,
fühlte ſich noch immer beengt von den Empfindungen einer
dunklen Eiferſucht und den Zweifeln an Käthes Wahrhaftig-
keit, und Käthe ſelbſt hatte ſich vorgenommen, ihm nun
alles zu geſtehen damit Klarheit und neue Sicherheit zwiſchen
ihnen wäre

Aber erſt als ſie in einer der intim-behaglichen Niſchen des
Lokals ſaßen und ihre Sehnſucht die erſten Zärtlichkeiten
verlangte, fand Käthe den Mut zum Sprechen.

„Hans ich ſeh es dir an, du biſt böſe auf mich Aber du
tuſt mir unrecht

„Jch habe ſchrecklich gelitten in der langen Zeit, da wir
uns nicht ſahen, Käthe Weißt du denn überhaupt, wie ſehr
ich dich liebe? Käthe

„Jch weiß es
„Und damals als ich dich im Auto vorbeifahren ſah, es

war ſchrecklich Käthe es quält mich ſo furchtbar ſag
wer war der Mann, mit dem du fuhrſt? Du ſagteſt mir noch,
du hätteſt wichtige Beſorgungen zu machen und dann
dann mußte ich dich ſo ſehen. Käthe, ich mach. mir gewiß

ſehr dumme Gedanken, aber
Sie ſtrich mit zitternder Hand über ſein Haar
„Die machſt du dir ſicher, Hans ganz gewiß. Aber ich

ſehe ein, daß ich dir nun alles ſagen muß. Sonſt reibſt du
dich noch mit deinen Grübeleien auf. Jch hab es dir bisher
verſchwiegen, wollte allein damit fertig werden. Aber nun

mußt du teilhaben an allem.“

Roman von Paul Hain
Sräckenberg- Verleg“, Zwicheau i. So

Er ſah ſie erſchrocken an

„Was iſt es, Käthe?“ S„Jener Herr, mit dem du mich neulich geſehen haſt, iſt ein
Herr von Hinnerk, ein Freund unſeres Hauſes Trotzdem er

noch nicht alt iſt, einer der reichſten Kaufleute Hollands Als
ich mit Mama neulich zur Modenſchau war, begegnete er
uns zufällig und wir fuhren zuſammen zur Kunſtaus-
ſtellung Jch konnte mich doch nicht ausſchließen

„Nein, nein, gewiß nicht
Käthe nahm allen Mut zuſammen.
„Dieſer Herr von Hinnerk bemüht ſich um mich Schon

ſeit geraumer Zeit

Käthe„Ja, es iſt ſo. Mein Vater würde eine ſolche Verbindung
ſehr gern ſehen. Er hat es mir ſehr deutlich angedeutet
und ich habe ihm damals darauf geantwortet, daß ich
dich liebel!“

„Und da?“
Sie lächelte triumphierend.
„Da hat es eine hübſche Philippika gegeben, das kann ich

dir ſagen. Jch habe meinen Vater noch nie ſo aufgeregt ge
ſehen wie damals Weißt du, was er getan hat? Er hat
mir ſtrikt jeden Verkehr mit dir verboten

„Das das hab' ich ſchon lange befürchtet,“ ſtieß er her
vor. „Der Dünkel der Stolz die ſoziale Kluft ſo ſagt
man doch?“

„Du darfſt nicht gleich ſo zornig werden, Liebſter Siehſt
du, ich wußte ja, daß es dich erregen würde, wenn ich dir das
alles ſagte. Laß mich weitererzählen

Er nahm ihre Hand feſt in die ſeine.
„Seit damals hat Mama mich wenig aus den Augen ge

laſſen. Jch konnte kaum noch über meine Zeit verfügen
Man ſprach zu Hauſe nicht mehr über jenen Vorfall und
ich wollte nicht neue Aufregung ſchaffen. So kam es, daß wir
uns ſo ſelten ſehen konnten. Hans. Es war nicht meine
Schuld

„Und dieſer Herr von Hinnerk?“
„Jch hab' ihm geſagt, daß ich nie ſeine Frau werden

würde Er weiß, ich liebe einen andern
„Käthe

Er zog ſie an ſich
„Das haſt du ihm geſagt?“
„Ja ich mußte es doch
Und trotzdem
„Trotzdem wird er wohl nicht nachlaſſen, mich mit ſeinen

Werbungen zu verfolgen Jch kann das nicht hindern, Hans
aber du mußt nicht denken, daß ich ihm auch nur den

kleinen Finger reiche
Hans Baumert ſaß eine Weile in dumpfem Nachdenken

da. Nun verſtand er Käthes Verhalten aber dennoch war
er nicht ganz froh in ſich Ein Schatten blieb in ſeiner Seele
zurück Da legte Käthe die Arme um ſeinen Hals und ſagte
zärtlich:

„Nun mach wieder ein heiteres Geſicht, du. Jch bin ſo
froh, daß du nun alles weißt. Geteilte Laſt iſt halbe Laſt
und wir beide werden doch ſtark genug ſein, um fremden
Gewalten, die unſere Liebe bedrohen, Trotz zu bieten!“

Er hob den Kopf.
Die Worte rüttelten mächtig an ſeinem Herzen Sein Blick

wurde glänzend, jugendlich hell
„Ja, Käthe, du haſt recht ſtark ſein iſt alles Und deine

Liebe macht mich ſtark. Jch würde es ja nicht ertragen, wenn
ich dich verlieren ſollte.

Sie bot ihm die Lippen
„Küß mich duHeiß küßte er ſie auf den roten Mund, der ihm entgegen

blühte.
„Heute wollen wir einen glücklichen Tag verleben, Käthe

Wie danke ich dir, daß du gekommen biſt und nicht wieder
gleich davonfliegſt.“

Sie lachte ſchelmiſch
„Wenn du wüßteſt, wie ich das angeſtellt habe, Liebſter
„Ja, wie denn?“ fragte er neugierig
Sie erzählte von ihrem Streich und lachte froh Und ihr

Lachen drang in ſeine Seele und machte alles hell darin
„Du Racker! Da haben wir ja noch eine köſtliche Zeit vor

uns„Natürlich. Mindeſtens bis um zehn Uhr. Eh ich dann
nach Hauſe kommel“

(Fortſetzung folgt.
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